
s fol
Nürn

ge
berger
kreiſt
enehm

Nürn

anken

eig in

iſchten

d bin

fn

Zahl
durfte

derg

Naal

e vor
eugen
r Eid
paß ich
ſchieht
ugennen

Vater
Augen

wird
bittet

echheit
f entür die
n ein
wreiben
en bis

icht in
d gen der
er Er
e Ant
t ſamt
hl die
öpfung

mming

Wähler

d mür
Ende

der er
chmück

en und

or an
rufen
eidende

graue
indert
lchende

her die
q und
e vom

Ludwig
fürſten

zählten
fliegen

iſch
chtende

brach
Conti

ihrer
konn

z hoch
nach

ge der

r ihm
Ver

e und
andete
in die

Jrimas

er ſich
einrich
terhaft

timme
gültig

ſtitters
Veto

Conti
czeven
müſſen
tag iſt
pählen

ſt von

rſchaft
n

S

Verlagésgebände

mm

Nummer 7

6 Ahr Abendblatt
General

ür Halle und die

Anzeiger
Provinz Sachſen

Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe J Eingang für Verlag
Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Rr 7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein

Halle Montag den 8 Januar

Foeſani genommen

Redaktion und Anzeigenannahmez Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprech Sammelnummer 7981
Tel Nr 1403 Verantwortlich ſür die Redaktion Ernſt A Baſſe in Halle

in

Siegreicher Durchbruch der Armee Falkenhayn durch die ruſſiſchrumäniſche Hauptſtellung
der amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 8 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Yſerfront im Ypernbogen und nördlich
der Somme entwickelte ſich zeitweiſe lebhafter Artillerie
kampf

Durch erfolgreiche Luftkämpfe und Feuer unſerer
Abwehrkanonen büßte der Feind ſechs Flugzeuge ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern

Weſtlich der Straße Riga Mitan griff der
Ruſſe geſtern erneut mit ſtarken Kräften in breiter
Front an

Am Aa Fluß gelaug es ihm den am 5 Januar
errungenen Geländegewinn ein Stück zu erweitern An
allen übrigen Stellen wurde er blutig abgewieſen

Der jüngſte Waffenerfolg

T Berlin 8 Januar Das B ſchreibt
Die Einnahme von Focſani iſt ein ſchöner Waffenerfolg
der um ſo beneidenswerter iſt als er trotz der ruſſiſchen
Maſſenſtöße ſüdöſtlich von Foeſani errungen werden
konnte Focſani war nach der Seite des deutſchen An
griffes hin durch ſtarke Feldbefeſtigungen und durch
zwei Werke gut geſchützt Jn Braila wurden die Fabriken
der Stadt wie bereits gemeldet wurde von den
Fuſſen zerſtört

Ein Kriegsjunge

T Berlin 8 Januar Gräfin Jna von Ruppin
die Gemahlin des Prinzen Oskar von Preußen iſt heute
vormittag von einem Prinzen entbunden worden

Zuſammentritt des polniſchen Stagtsrates

Warſchau 6 Januar Die Deutſche Warſchauer
Zeitung meldet Der proviſoriſche Staatsrai des König
reichs Polen tritt ſicherem Vernehmen nach in den näch
ſten Tagen zuſammen

Der aus ernannten Mitgliedern gebildete proviſoriſche
Staatsrat ſoll zunächſt die Wahl der Volksvertretung
nnd die Errichtung der polniſchen Staatsverwaltung
vorbereiten B Z a

Griechenland kunn die Blocade

ushalten

Rotterdam 8 Januar Daily Tele
graph berichtet die Ratgeber König
Konſtantins meinen man könnte die
Blockade gut einige Zeit aushalten die
Regierung verſuche Zeit zu gewinnen
Regierungskreiſe meinen die Regierung
könne die Ententeforderungen wegen des
Widerſtandes der öffentlichen Meinung
nicht annehmen Doch werde die Entente
ſich dabei nicht beruhigen Jetzt ſchon
ſeien die diplomatiſchen Beziehungen mit
Mittel Griechenland abgebrochen

Lokal Anz
die Beratungen des Ententetriegsrates

T Genf 8 Januar Die Fragen die in Rom
auf der Konferenz zur Beratung ſtanden gliedern ſich
wie Matin ausführt in zwei Hauptkategorien erſtens
jene die einer unaufſchiebbaren Löſung bedürfen und
zweitens ſolche die für die Weſt und Oſtfront not
wendige Entſchließungen für das Jahr 1917 erfordern
Zu der erſten Kategorie zählt der Matin die durch die
Kriegslage Rumäniens dringend gewordenen militäri
ſchen Operationen ſowie auch den Schutz der beßarabi

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Trotz Sch eeſturm und empfindlicher Kälte drängten

wir den Feind zwiſchen Putna und Oitoz Tal
erneut zurück

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Der 7 Januar brachte der 9 Armee im beſonderen
ſiegreichen deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Trup

den der Generale Kraft v Delmenſingen und v Morgen
einen großen Erfolg

Sie warfen den Rumänen und Ruſſen aus dem ſtark
befeſtigten Gebirgsſtock des Mgr Odubeſti auf die
Putna zurück

Weiter ſüdlich iſt die ſchon im Oktober ausgebaute

jetzt zäh verteidigte Milcovu Stellung im
Sturm genommen

Jm ſcharfen Nachſtoß wurde dem Gegner nicht die
Zeit gelaſſen ſich in ſeiner zweiten Linie am Kanal zwi

m

ſchen Focſani und Jareſtega zu ſetzen Auch dieſe Stellung

wurde durchbrochen und im weiteren Nachdrängen die
Straße Focſani Beloteſti überſchritten

Heute früh wurde Foeſani genommen
Aus den erkämpften Befeſtigungen ſind 3910 Ge

fangene drei Geſchütze und mehrere Maſchinengewehre
eingebracht

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Preſpa See blieb der Vor

ſtoß einer ſtarken feindlichen Aufklärungsabteilung
erfolglos

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 8 Januar
Der engliſche Angriff ſüdlich Arras wurde nach

ſtarker Feuervorbereitung auf einer Frontbreite von
1500 Metern unternommen er brach größtenteils in
unſerem Feuer blutig zuſammen

ſchen Flanke Ferner das mit den griechiſchen Wirren
zu ſammenhängende Programm Ueber die Hilfe die
Rumänien noch in letzter Stunde geleiſtet werden ſollte
iſt weder dem Matin noch anderen Pariſer Blättern
etwas bekannt geworden Deſto eifriger fordern dieſe
Organe eine glatte Ablehnung der Athener Verſuche die
Note der Entente zum Gegenſtand weiterer diplomati
ſcher Verhandlungen zu machen Berl Tagebl

Briands Vertrauen guf gemeinſomes Glück

Rom 7 Januar Giornale Jtalia veröffent
licht eine Unteredung mit dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Briand der erklärte er bewahre ſein Zu
trauen und trage in ſich die Sicherheit daß ſich die En
tente auf dem Wege zu dem ſchönſten und tröſtlichſten
Ergebnis befinde Briand fügte hinzu Jch weiß daß
Jtalien nicht nachgibt und daß es feſt dazu entſchloſſen
iſt Meine Freude nach Jtalien gekommen zu ſein iſt
ſehr groß und mein Vertrauen auf unſer gemeinſames
Glück unerſchütterlich B 3 a M

Die italieniſchen Erwartungen von der
Entente Konferenz

Bern 7 Januar Die Erwartungen die man in
Jtalien auf das Ergebnis der Konferenz in Rom ſetzt
werden durch folgende Ausführungen des Corriere

Jtalia gekennzeichnet Die allgemein verbreitete
Ueberzeugung daß die gegenwärtige Konferenz an Wich
tigkeit alle früheren Ententekonferenzen übertrifft hat
in Jtalien eine optimiſtiſche Stimmung zur Folge da
man glaubt daß die in einem ſchweren Zeitpunkt ge
faßten Beſchlüſſe vollſtändig und ſofort in die Tat um
geſetzt und auf den Schlachtfeldern eine merkliche Wen
dung zu Gunſten des Vierverbandes herbeiführen
werden

Die Tribuna legt die Zuſammenkunft engliſcher
und franzöſiſcher Generale mit Cadorna und Sarrail
als Zeichen dafür aus daß die Konferenz vor allem das
militäriſche Vorgehen ſtudieren werde Wahrſcheinlich
würden Beratungen der militäriſchen Führer im Kriegs
miniſterium ſtattfinden Wie aus der letzten Pariſer
Konferenz die Einheit der Front hervorging ſo wird
aus der in Rom die Einheit des Handelns hervor
gehen B Z a

Katerſtimmung nach der Konferenz

T Lugano 8 Januar Der un
erwartet ſchnelle Schluß des Kriegsrats hat
nach den angekündigten hochwichtigen Ent
ſchlüſſen die auf dieſer Konferenz über die
Beendigung des Krieges erwartet wurden
lebhaftes Befremden hervorgerufen ins
beſondere iſt man peinlich davon berührt
daß die offiziöſe Note über den Abſchluß

den

der Beratungen ſo mager ausgefallen iſt
Daher iſt es nicht verwunderlich wenn die
italieniſchen Blätter ihre Enttäuſchung und
Verwunderung kaum verbergen können
Beſonders iſt die in einem Leitartikel des
Secolo zur Schau getragene Stimmung

eine höchſt gedrückte und peſſimiſtiſche Das
Blatt beklagt daß die offiziöſe Note keinerlei
Anhaltspunkte über die Beratungsgegen
ſtände und Beſchlüſſe des außerordentlichen
Kriegsrates bringen Die öffentliche Mei
nuug ſei daher auf Vermutungen angewie
ſen und der ganze Zweck des Kriegsrates
ſei ſchwer zu finden Der Corriere della
Sera hofft daß der Kriegsrat gewiſſe
Fragen dringendſter Art insbeſondere mili
täriſche Angelegenheiten wie die Lage in
Mazedonien und Griechenland ſowie die
Ententenote an Wilſon einer Löſung ent
gegengeführt hat

Engliſcher Augendiener

T Haag 8 Januar Die Times meldet
aus Petersburg die Rede von Buchanan am Neujahrs
tage auf einem Bankett der britiſchen Kolonie wird in
allen Blättern abgedruckt Die Rußkija Wolja unter
ſtreicht mit Nachdruck die Erklärung des Geſandten daß
Englands Anerkennung der Rechte Rußlands auf dem
Schwarzen Meer einen freien Ausweg zu erhalten zum
großen Teil dazu mitgeholfen habe alle Mißver
ſtändniſſe aus dem Wege zu räumen Das
ruſſiſche Volk wird niemals Buchanans perſönlichen An
teil an dieſer Frage vergeſſen Lok Anz

Engliſche Verluſte

London 6 Januar Die Blätter vom 5 und 6 ver
öffentlichen Verluſtliſten mit den Namen von 36 Offi
zieren 13 gefallen und 3313 Mann

Vergebliche Liebesmühe

Berlin 8 Januar Jn einem von engliſcher Seite
deutſchen Soldaten zugeworfenen Flugzettel in

welchem dieſe zum Ueberlaufen aufgefordert werden
heißt es u a

Jm Schützengraben friert mann Darum hinein in
das warme Bett Bei uns gibt es täglich drei heiße
Mahlzeiten und warme Kleidung Es iſt nicht un
patriotiſch ſich ehrenhaft dem Feinde zu ergeben

Graf Czernin in Dresden

Dresden 8 Januar Der öſterreichiſche Miniſter
des Aeußern Graf Czernin iſt heute in Dresden ein
getroffen und wurde mit dem öſterreichiſchungariſchen

liegende feindliche Stellungen

Bei dem Angriff im Abſchnitt von Mitan ſetzten die
Ruſſen neue Verbände ein und drangen über die zuge
frorenen Sümpfe an einer Stelle in unſere Gräben ein
Ein Gegenangriff vertrieb den Feind nur anf
800 Meter Frontbreite konnte er ſich halten Jn den
Karpathen herrſcht 16 Grad Kälte Die Schneehöhe be
trägt einen halben Meter

Jn Rumänien wiederholten die Ruſſen ihre Angriffe
nördlich und ſüdlich des Oitoztales bis zu neunmal
Der Kampf in den Bergen iſt durch die jetzige Witterung

ſehr erſchwert Am 7 Januar wurde Foecſani ge
nommen ſowie nördlich Focſani die ſtark ausge
bauten ruſſiſchen Stellungen beiderſeits Obileski Der
Feind iſt auf die Putna zurückgeworfen Die Be
feſtigungen von Focſani beſtanden auf der Südſeite un
aus ſtarken Feldbefeſtigungen die ausgebaut worden
waren Jn Braila wurden 350 Getreidewaggens er
beutet Die Bevölkerung iſt nicht geflüchtet R

d rm re 4
Geſandten Freiherr von Braun und dem ſächſtſchen
Miniſter des Auswärtigen Graf Vitzthum vom König
im Reſidenzſchloß empfangen Darauf fand Tafel ſtatt

Lok Anz

Der Friede im engliſchen Lichte

W T London 7 Januar Reuter Der
Miniſter für Penſionen Barnes Arbeiterpartei
ſagte in ſeiner Rede in Southwark Alle wünſchen
den Frieden Der deutſche Friedensvor
ſchlag war kein wirklicher Friedensvorſchlag Er
ſprach immer noch im Tone eines Eroberers und in
der Laune eines Mörders Wilſon darf verſichert ſein
daß wir nicht Krieg führen um Deutſchland zu zer
ſchmettern ſondern nur um die militäriſche
Macht Deutſchlands zu zerſchmettern und daß bevor
wir in Verhandlungen eintreten Deutſchland Belgien
und die von ihm beſetzten Gebiete der anderen kleineren
Völker geräumt haben muß Es muß einwilligen für
das ihnen angetane Unrecht wieder Gutmachung zu ge
währen und einen Friedensvertrag zu unterſchreiben
der ſich auf die internationale moraliſche Stärke der
ganzen Welt ſtützt

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Der Feind iſt geſtern bei Focſani ernent geſchlagen

worden Während deutſche Regimenter ſüdlich und ſüd
weſtlich der Stadt die feindlichen Linien durchbrachen
ſtürmten die Truppen des Feldmarſchalleutnants Ludwig
Geiginger im Raum von Odebeſti zwei hintereinander

Gleichzeitig wurde der
Feind auch im Berglande des Mgr Odebeſti geworfen
Die Ruſſen wichen auf ganzer Front Focſani iſt ſeit
heute 8 Uhr vormittag in der Hand der Verbündeten
Es wurden 3910 Mann gefangen und 3 Geſchütze erbeutet

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Tälern der Putna und Suſita erkämpften

wir neuerlich feindlichen Boden Auch am oberen
Caſinn wurden Fortſchritte erzielt die uns der Feind
vergeblich durch Gegenſtoß zu entreißen verſuchte

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bahern

Bei unſeren Truppen nichts zu melden

Jtalieniſcher und füdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Wien 8 Januar

Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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Rußland wegelos
Von Geh Reg Rat Dr Mertens Friedenan

Es iſt ein eigenartiges Erleben Rußland die
Kornkammer Europas hungern zu ſehen Und doch
iſt es ſo Wenngleich die Not zurzeit ſich in der Haupt
ſache auf die großen Städte erſtreckt ſo iſt die Tatſache
boch nicht wegzuleugnen Petersburg oskau Kiew
Riga uſw leiden unter dem Mangel an den notwendig
ſten Lebensmitteln Und es iſt das Rußland das immer
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung laut verkündet hat
ihm könnten wohl mancherlei Unbequemlichkeiten ja
ſelbſt Gefahren drohen ein Troſt bliebe der Bevölkerung
aber unter aller Ungunſt der Verhältniſſe Hunger
würde das Volk nicht zu leiden brauchen Und man muß
geſtehen dieſe Annahme kann nicht als unberechtigt ein
fach von der Hand gewieſen werden wenn man dabei
nur im Auge hat daß das Notwendige für die Volks
vervbflegung im Lande vorhanden iſt Aber was hilft
es dem Volke zu hören wie das vor gar nicht langer
Zeit in der amtlichen Preſſe mitgeteilt wurde in Ruß
land befänden ſich im November mindeſtens eine
Milliarde Pud 16,4 Millionen Tonnen Körner
früchte auf den großen Begüterungen in den Dörfern
und bei den Bauern aufgeſpeichert Damit iſt außerdem
nur eine Binſenwahrheit eine Erfahrung die in jedem
Jahre gemacht wird wieder einmal ausgeſprochen wor
den die in Rußland bald jedem Kinde bekannt iſt Es
lagern im Herbſt im Lande ar e Beſtände an Körner
früchten Ob das nun eine Milliarde Puhd iſt wie in
dieſem Herbſt amtlich abgeſchätzt worden iſt oder mehr
oder weniger ſpielt verhältnismäßig nur eine geringe
Rolle Die Hauptſache iſt daß das Getreide
zurückgehalten wird Jn friedlichen Zeiten
findet dieſes Zurückholten vielfach ſeine Erklärung in
dem Wunſche beſſere Preiſe zu erzielen Ob bamit auch
in den gegenwärtigen Zeitläuften gerechnet wird läßt
ſich ſchwer mit Sicherheit ſagen wenngleich der außer
ordentlich große Bedarf der Heeresperwaltung die in
Rußland altgewohnte Spefulationsluſt mit Getreide leb
haft anregen könnte Wie dem nun auch ſei neben
dieſem freiwilligen Aufſpeichern der Ernte liegt ſicher
noch ein ſehr unfreiwilliger Zwang vor Getreide das
verkauft werden könnte nicht an den Markt zu bringen
die Möglichkeit dazu iſt in den ſpäten Herbſtmwonaten
gar nicht vorhanden Die Ruſſen haben zur Bezrich
nung dieſes ſich regelmäßig alle Jahre wiederholenden
Zuſtandes das Wort besdoroshje d h Wegeloſig
keit gebildet das außerordentlich kurz und bündig den
Zwang für das Fernbleiben der Zufuhren zum Markt
angibt

Es iſt alſo zweierlei was die Landwirte veranlaßt
ihre Ernte gufzuſpeichern einmal der Wunſch beſſere
Preiſe zu erzieſen und ſodann der Zwang den Hie
Wege verhältniſſe gusſben Jn dieſen Kriegs
jahren wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die besdoroshje
die hauptſächlichſte Veranlaſſung hierzu ſein Und in
der Tat wer Gelegenheit gehabt hat die ſogenannten
Wege in Rußland kennen zu lernen der wird darüber
nicht im Zweifel ſein wie zerrüttend ſie das geſamte
wirtſchaftliche Leben des Landes beeinfluſſen und das
gerade zu einer Zeit in der die Ernte vom Felde in die
Scheunen und von hier an den Markt gebracht werden
muß alſo im Herbſt und Frühjahr Zu beiden Jahres
abſchnitten iſt es mit dem was man in Rußland mit
beneidenswerter Selbſtzufriedenheit Weg nennt zu
Ende Jm Herbſt bringen es die Niederſchläge mit ſich
daß dieſe Wege volſſkommen unpaſſierbar werden im
Frühjahr tut es die Sonne wenn ſie die großen Schnee
maſſen des vorhergegangenen Winters zu Waſſer
werden läßt Nur ganz wenige Landesteile in denen
ansgeſprochener Sandboden vorherrſcht werden nicht ſo
ſchwer von dieſen Verhältniſſen betroffen Auf dieſe
Landesteile kommt es aber in der Hauptſache ſehr wenig
an denn die Kornkammer Rußlands liegt bekanntlich
im Süden im Gebiete der ſchwarzen Erde und der
Holzreichtum des weſtlichen Rußlands findet ſich in
Polen und den angrenzenden ausgedehnten Privpet
Sumpfgebieten Dieſe beiden großen Landesteile bieten
nun aber durch den Charakter der Bodenbeſchaffenheit
die allergrößten Hinderniſſe für jeden Verkehr Jn dem

zebiete der ſchwarzen Erde wird der awrßerordentlich
fette Boden aufgeweicht ſetzt ſich an den Rodfelgen feſt
an und zwar in ſo großen und ſchweren Maſſen daß es
ſelbſt doppelter Beſpannung nicht möglich wird auch ein
nur ganz gering belaſteies Grfährt von der Stelle zu
ſchaffen Auch die in Pußland ganz allgemein übliche
Art den ſogenannten Wego zu verlaſſen und kurzer
hand auf das angrenzende Feld zu fahren in der Hoff
nung dort leichter vorwärts zu kommen nützt gor
nichts denn hier tritt das gleiche Hindernis der auf
geweichte lehmige ſchworze Boden entgegen und bietet
genau ſo große Hinderniſſe

Das iſt nur zu einem Teil die Folge der Boden
beſchaffenheit zum anderen Teil aber das Fehlen eines
regelrecht ausgebanten Weges wenigſtens was man in
Weſteurova Weg nennt alſo mit Anlage von
Gräben Waſſerabfluß Befeſtigung uſw Jn Rußland
dagegen iſt ein Weg ein Streifen Land der beliebig
von jedem Benutzenden auf Rechnung des angrenzenden
Feldes verbreitert wird

Nun kommen allerdings noch die Chauſſeen in
Frage Aber Chauſſeen gab es im Europäiſchen Rutß
land vor dem Kriege nur 12 400 Werſt 12804 Kilo
meterſ Jm ganzen großen Eurovpöiſchen Rußland ein
ſchließlich des Kaukaſus 12 400 Werſt Man braucht es
nicht erſt beſonders zu betonen daß mit der beſcheidenen
Anzahl Werſt kaum eine Verbindung zwiſchen den
großen weit auseinanderliegenden Städten erreicht
werden kann namentlich wenn man berückſichtigt daß
die weſtlichen Grenzgebiete mit Chauſſeen beſonders gut
bedacht worden ſind um die Bewegung von Truppen
körpern zu erleichtern An dieſen Zuſtänden haben auch
die Eiſenbahnen nicht ſehr viel zu ändern vermocht weil
die Wegeverhältniſſe es eben unmöglich machen die
Eiſenbahnen zu erreichen Das garſamte Wirtſchafts
leben Pußlands ſteht unter dem beſtimmenden Drucke
dieſer Wegeverhältniſſe die dazu zwingen abzuwarten

daß endlich der Winter kommt der mit ſeinem
ſtrengen Regiment die Feſſeln ſprengt die der Herbſt
mit den vielen Nieberſchlägen dem Verkehrsleben
gelegt hat

Sobald der Froſt einſetzt Schnee gefallen iſt und da
mit unbehinderte Verkehrsmöglichkeiten
geſchaffen worden ſind beginnt es ſich in Rußland
überall zu regen Die Bauern kommen aus ihren Dör
fern ringen Teile ihrer Ernte in die nächſte Stadt in
ben Wäldern wird das Holz bearbeitet und am nöchſten

an

gelagert damit es im Frühjahr dem AusfuhrIußlauf
u n ren kann kurz der Winter mitC eſeiner Schneebahn iſt für Rußland eine Erlöſung im

anz eigentlichem Sinne des Wortes aus einer er
zwungenen Ruhe Erzwungen weil auch dem kleinſten
Getreidenroduzenten ſehr wohl bekannt iſt daß der Herbſt
für den Verkauf ſeiner Ernte die nutzbringendſte Zeit
iſt und dennoch muß er auf die Gelegenheit verzichten
weil er ſeinen Hof nicht verlaſſen kann Und was hier
von den getreideproduzierenden Teilen Rußlands geſagt
iſt bezieht ſich genau ſo auf jene weiten Sumpfgelände
on der Weſtagrenze des Reiches die ſich im Flußgebiet des
Privet und ſeiner Zuflüſſe ausdehnen Hier iſt der
Froſt und Schnee noch dringlicher von der Landbevöſke
rung erſehnt denn ohne ſie iſt der ganze Landesteil eine
mehr oder minder zu ſammenhängende Waſſerfläche die
jede Bewegung lahmleot Vergegenwärtigt man ſich die
Folgen dieſer Wegeverhältniſſe und deren Rückwirkung
auf die Entfaltung der wirtſchaftlichen Kräfte des
Landes ſo iſt es leicht erklärlich mit welcher Unruhe

wartete
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der Zeitpunkt erwartet wird an bem Froſt und Schnee
Befreiung von den Feſſeln die die Wegeloſigkeit dem
Leben auferlegt hat bringen

Nach den langen Herbſtwochen bringt die Schnee
bahn nach der Schneeſchmelze im Frühjahr die Sonne
Erlöſung aus der Abgeſchloſſenheit Aber
ſelbſt ein günſtig verlaufendes Frühjahr mit gutem Ab
fluß des Schneewaſſers und darauf trockenen Wochen die
die Wege feſt und fahrbar machen erſetzen doch immer
noch nicht die Schneebahn denn ſie gibt die Möglichkeit
größere Laſten leicht fortzuſchaffen ungehindert durch
beſtellte Felder und trennende Waſſerläufe Darum
muß immer wieder wenn man die Bewegungsmöglich
keiten in Rußland zutreffend beurteilen will daran feſt
gehalten werden daß die eigentliche Bewegungsfreiheit
in Rußland durch den Winter die Schneebahn ge
ſchaffen wird Für jeden der Gelegenheit und Ver
anlaſſung gehabt hat ſich mit den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen des Landes eingehender zu beſchäftigen dem
iſt aus der Geſchichte der Entwicklung z B des Ge
treidehandels wohl bekannt daß bdirſer ſich vor der Zeit
der Eiſenbahnen ſo abwickelte daß die Ernte im Winter
dem nächſten ſchiffbaren Fluſſe zugeführt dort auf
geſtapelt und bis zur nächſten Schiffahrtsperiode ge
lagert wurde Erſt im Frühjahr und Sommer Hes
folgenden Jahres konnte die Ernte dem nächſten Hafen
platz oder auch größerem Marktplatze zugeführt werden
um in den Handel zu kommen Faſt ein ganzes Jahr
mußte das Land darauf warten um die Ernte in Geld
umſetzen zu können Das tut aber auch das rück
ſtändigſte Volk nicht wenn nicht ein unüberwindlicher
Zwang vorliegt Und dieſer Zwang lag und liegt zu
einem großen Teile noch heute vor denn es fehlen heute
wie ehemals Wege Und wie vor hundert Jahren ſo iſt
auch heute noch die Schneebahn das Erlöſende um die
ruhenden Werte mobil zu machen Natürlich iſt mit den
Eiſenbahnen ein großer Schritt zum Beſſeren getan
aber ſo wenig es vor dieſer Zeit möglich war auf meh
rere hundert Werſt im Frühjahr und Herbſt das Korn
an den Fluß zu ſchaffen ſo wenig können heute auch nur
einige zehn Werſt bis zur nächſten Eiſenbahnſtation
überwunden werden Erſt die Schneebahn
bringt Freiheit der Bewegung

7

Conſtantza
Der Fall von Conſtantza bringt ein Ereignis

in Erinnerung das ſich in dieſer Stadt wenige Wochen
vor Ausbruch des Weltkrieges abſpielte und das mit
dieſem in engem Zuſammenhang ſtand

Mitte Juni 1914 fand dort unter Entfaltung größten
höfiſchen Prunkes eine Begegnung der ruſſi
ſchen Zaren und der rumäniſchen Königs
familie ſtatt von der man wichtige Ergebniſſe er

Die ruſſiſchen Zeitungen ſprachen gang offen
alſo mit Erlaubnis des Hofes von einer bevorſtehenden
Verlobung in den allerhöchſten Kreiſen und ganß
Europa wußte daß die älteſte Zarentochter dem Sohne
des rumäniſchen Thronfolgers beſtimmt war der ja
kurz vorher in Petersburg einen Beſuch gemacht hatte
und daß die Verlobung in Conſtantza bekannt gegeben
werden ſollte

Aber es kam anders Der Beſuch der ruſſiſchen
Herrſchaften wurde erheblich abgekürzt und die Groß
fürſtin Olga reiſte ohne Verlobungsring nach Hauſe
Jn Deutſchland erzählte man damals und man erzählt
es noch jetzt daß der ſtolzen Zarentochter der junge
rumäniſche Dhronerbe nicht gefallen habe und daß ihr
zu viel Ungünſtiges über ſeinen Lebenswandel zu Ohren

gekommen ſei Dieſe Deutung iſt zu naiv um wahr
zu ſein So ſchlicht bürgerlich dürfen wir uns Vor
gänge am Zarenhofe nicht vorſtellen Außerdem geht
aus dem Verhalten der ruſſiſchen Zeitungen ja klar
hervor daß bie Verlobung ſchon vor der Abreiſe der
ruſſiſchen Herrſchaften aus Petersburg beſchloſſene
Sache war

Den wahren Schlüſſel zu dem rätſelhaften Ereignis
liefert uns ein anderer Vorgang der ſich gleich nach
her abſpielte und der in Deutſchland kaum bemerkt
wurde Auf der Rückreiſe von Conſtantza wohnte
der Zar einer Denkmalsfeier in Kiſchinew
bei und erklärte in ſeiner Rede feierlich daß Beß
arabien ein unablösbarer Teil des ruſſiſchen
Reiches ſei Beßarabien iſt aber altes rumäniſches
Land Ein Teil von ihm iſt erſt durch den Berliner
Kongreß an Rußland gekommen infolge eines empören
den Verrates der Ruſſen gegen ihre Verbündeten von
Plewna Mit ſchonungsloſer Rohheit riß alſo der Zar
eine nie ganz vernarbte Wunde im Herzen jedes Ru
mänen wieder auf und das wenige Tage nach den
Verbrüderungsfeſten von Conſtantza Daher iſt der
wahre Grund für das Scheitern der Heiratspläne in den
Anſprüchen der Rumänen auf Beßarabien
zu ſehen

Wir dürfen nicht vergeſſen daß die Feſtlichkeiten in
Conſtantza von wichtigen volitiſchen Beſprechungen zwi
ſchen Sſaſonow und Bratianu begleitet waren
Aus deren Jnhalt iſt der Oeffentlichkeit weiter nichts
bekannt geworden denn über mißglückte diplomatiſche
Verhandlungen pflegt eben nicht berichtet zu werden
Vor der Abreiſe der Zarenfamilie aus Petersburg war
es aber in Rußland durchaus kein Geheimnis daß die
Begegnung von Conſtantza außer der geplanten Familien
verbindung den Zweck hatte Rumänien auf die
Seite des Dreiverbandes hinüberzuziehen und
ſo die Einkreiſung Deutſchlands und Oeſterreichs zu
vollenden Das geht aus ſo vielen Andeutungen der
ruſſiſchen Preſſe jener Tage hervor daß man an dem
Beſtehen der Abſicht kaum zweifeln kann Es erſcheint
daher als ſicher daß König Karol bei den Verhand
lungen mit dem Zaren und Sſaſonow einen er
hbeblichen Teil von Beßarabien als Mitgift für die
Braut ſeines Großneffen und als Preis für die Los
löfſung vom Bünbnis mit den Zentralmächten gefordert
hat Das wäre echt rumäninſche Politik geweſen Land
erwerb ohne Opfer und ein Schritt weiter auf dem Weoe
zur Vereinigung ſämtlicher Rumänen Es wäre zugleich
ein Prüfſtein für die diesmalige Aufrichtigkeit der Ruſſen
geweſen

König Karol wußte damals gewiß daß ſeine
Tage bereits gezählt waren und daß ſein Nachfolger
nicht ſtark genug ſein würde dem Drängen der Natio
naliſten und ſeiner ebenſo ehrgeizigen wie tatenluſtigen
Gemahlin zu widerſtehen und an der bewährten Politik
des Oheims feſtzuhalten Wie nun einmal die Verhält
niſſe in Rumänien lagen erwies König Karol den
Zentralmächten geradezu einen Dienſt wenn er die un
vermeidlich gewordene Schwenkung der rumäniſchen
Politik noch ſelbſt einleitete und die Lage klärte

Daß in Conſtantza nicht nur ein Heiratsplan ſon
dern auch ein politiſches Ränkeſpiel der Ruſſen
ſcheiterte geht auch aus dem merkwürdigen Mangel an
Uebereinſtimmung zwiſchen den auf dem Feſtmahl am
14 Juni gewechſelten Trinkſprüchen hervor Mit
unverkennbarer Jronie begrüßte König Karol den Zaren
als den friedliebenden Herrſcher deſſen Anregung die
Welt die Haager Friedenskonferenzen ver
danke Und mit Verachtung aller bei ſolchen Gelegen
heiten üblichen Höflichkeitsregeln ging der Zar in ſeiner
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Erwiderung mit keinem Wort auf die Aeußerungen
ines Vorredners ein ſonbern ſprach nur von den
trömen von S ie die aus land zu den ru

mäniſchen Freunden gefloſſen ſeien Die hohen Herr
ſchaften redeten alſo glatt aneinander vorbei und
was das Wichtigſte iſt der ehemaligen Bun
desgenoſſenſchaft wurde überhaupt nichtedacht S fand die Begegnung der beiden Herrſcher
alen die mit ſo viel Glanz und Begeiſterung ins

erk geſetzt worden war einen dunklen und froſtigen
Abſchluß

König Ferdinand aber hat die Lehre von Con
ſtantza nicht verſtanden Darum ſtehen heute deutſche
bulgariſche und türkiſche Truppen in Bukareſt und
die ruſſiſche Flotte beſchießt Conſtantza
den Stolz Rumäniens Und in Petersburg lächelt
man ſchadenfroh über die dummen Rumänen die ſich
nun doch für den weißen Zaren verbluten ohne daß es
Rußland irgend ein Opfer gekoſtet hat außer reichlichen
Strömen von Sympathie in die Taſchen der einſtigen

Machthaber von Bukareſt

Die Anruhen in Moskau
Von der ruſſiſchen Grenze 6 Januar Die ruſſiſchen

Blätter bvingen nur recht dürftige Nachrichten über die
Vorfälle in Moskau am 28 und 29 Dezember des ver
gangenen Jahres Große Zenſurſtriche und weiße
Flecken zeigen daß die meiſten Mitteilungen über
Einzelheiten verboten worden ſind Nur das in Kiew
erſcheinende Blatt Kiewlanin enthält einige wenn
auch nicht allzu ausführliche Mitteilungen die ſeſtſamer
weiſe der Zenſur entgangen zu ſein ſcheinen Dem ge
nannten Blatte zufolge haben in Moskau Arbeiter
unruhen ſtattgefunden die durch zwei Tage anhielten
und an denen ſich auch die Bürgerſchaft beteiligte Die
Unruhen nahmen ihren Ausgang davon daß die Polizei
ſich verſchiedene Eingriffe in das Verſammlungsrecht
der Arbeiter und Bürgerſchaft erlaubte und eine Re he
Zuſammenkünfte über die ſchon anderweitig gemeldet
wurde verbot Hierdurch entſtand eine große Erbitte
rung in der Moskauer Bevölkerung und man beſchloß
einen Demonſtrationszug vor das Stadthaus zu unter
nehmen vor allem deshalb um ſeine Sympathien dem
Stadthauptmann Tſchelnikow zu beweiſen Auf dem
Theaterplatz ſammelte ſich eine größere Menſchenmenge
und ſetzte ſich von da an in der Richtung gegen die
Jberiſche Pforte in Bewegung Die Entfernung vom
Theaterplatz bis dahin iſt nur kurz und der Zugang war
durch die Polizei verſperrt Kurz vor dem Stadthaus
gaben die Schutzleute gegen die Demonſtranten zuerſt
blinde dann ſcharfe Schüſſe ab die zuerſt eine Panik
erregten dann aber aus der Menge erwidert wurden
Die Polizei drängte nun gegen die Demonſtranten vor
und zerſtreute ſie in kurzer Zeit Jn den ſpäteren
Abendſtunden begannen aber neuerliche Zuſammen
rottungen auf den Straßen bei denen es abermals
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam Es
ſoll auch zu Barrikadenkämpfen gekommen ſein
jedenfalls iſt eine größere Anzahl von Opfern teils
Toten teils Verwundeten zu verzeichnen Wie groß
dieſe Zahl iſt konnte nicht feſtgeſtellt werden da ſämt
liche Leichen und auch die Verwundeten von den
Straßen ſogleich weggeſchafft wurden Es wurde ver
fügt daß die Häuſer von 6 Uhr ab ihre Tore zu
ſchließen haben auch wurde die Garniſon verſtärkt
Man erwartete die Ankunft des Miniſters Protopopow
der ſich gegenwärtig auf einer Jnſpektionsreiſe befindet
Es heißt daß der Stadthauptmann Tſchelnikow der
zwei Tage lang in Militärhaft gehalten dann aber auf
telegraphiſche Weiſung aus Petersburg hin wiederum
freigelaſſen wurde ſeines Poſtens enthoben werden ſoll
Aehnliche Unruhen fanden auch in Tula ſtatt Hier
traten ſämtliche Arbeiter der dortigen Gewehrfabrik
in Ausſtand Die Folge dieſes Streikes war daß man
die unter militäriſchem Kommando ſtehenden Arbeiter
mit Gewalt zur Aufnahme der Arbeit zwingen wollte
was Zuſammenſtöße zwiſchen den Arbeitern und Mili
tär hervorrief Eine Anzahl der gegen die Arbeiter
aufgebotenen Soldaten verweigerte den Dienſt und
machte mit den Arbeitern gemeinſame Sache Jn
Tulg iſt gleichfalls Blut gefloſſen und auch hier gab
es Opfer der Zuſammenſtöße Endlich hat ſich in
Kiſchinew eine Meuterei in einem Lazarett ereignet
an der etwa vierhundert dort befindliche Soldaten teil
genommen haben Nat Ztg

Bratianu der Verantwortliche
Stockholm Januar Jm rumäniſchen Parlament

in Jaſſy richtete der Abgeordnete Profeſſor Porga
ſcharfe Angriffe gegen die Regierung die durch die Um
bildung des Kabinetts bezweckt hätte die Verantwortung
für die von Rumänien durchlebte Not und das Elend
ouf das neue Kabinett abzuwälzen Durch die Auf
forderung der Regierung an die Volksvertreter in ihre
Reihen einzutreten würde die Volksvertretung für das
Schickſal Rumäniens verantwortlich gemacht obgleich
die Regierungihre Beſchlüſſe ſelbſtändiggefaßt hätte Falls die Regierung der moraliſchen

nterſtützung bedürfe hätte ſie ihre Gegner beiſpiels
weiſe Marghiloman in das Kabinett aufnehmen ſollen
Bratianu antwortete daß er die Verantwor
tung für die Ereigniſſe der letzten Mo
nate voll und ganz auf ſeine Schulternnehme Sie würde auch durch die Mitarbeit der Ver
treter des Parlaments nicht vermindert doch hoffe er
daß das neue Kabinettt die Einigkeit des rumäniſchen
Volkes ſtärken würde Vor ſeiner Abreiſe von Bukareſt
hätte er Marghiloman aufgefordert tätigen Anteil an
der Politik zu nehmen hätte aber zu ſeinem Bedauern
eine Abſage erhalten T

Frankreichs monatliche Kriegs
ausgaben

ſind einer Pariſer Meldung der Kopenhagener Natio
nal Tidende zufolge jetzt auf 2 Milliarden 600 Mil
lionen Frank geſtiegen

RA

Dem Exchange Telegraph wird aus Waſhington
gemeldet daß ſich die amerikaniſche Armee be
dingungslos aus Mexiko zurückgezogen habe und daß
die noch nicht geregelten Fragen bezüglich der Grenz
poſten der Prüfung einer gemiſchten Kommiſſion unter
breitet würden

Für das humaniſtiſche Gymnaſium
Sechundſechzig Profeſſoren der Univerſität Leip

z i g Theologen Juriſten und A örige der philo
ſophiſchen Fakultät darunter auch faſt ſämtliche Vertreter der Philoſobhie und Pädagogik des Deutſchen
der neueren Sprachen und der Geſchichte veröffent
lichen eine Erklärung in der ſie angeſichts der wachſen
den Beteiligung von Abiturienten der Oberalſchulen und
Realgymnaſium am Studium der Geiſteswiſſenſchaften
betonen daß ihnen als beſte Vorbereitungsſtätte für
dies Studium nach wie vor das humaniſtiſche Gym
naſium gilt Die Erklärung betont daß für das
gründliche Studium geiſteswiſſenſchaftlicher Fächer
Kenntnis des Lateins unentbehrlich des Griechiſchen
höchſt erwünſcht ſei

Ein Eingehen auf die Forderung der Leipziger Pro
feſſoren würde die Zurücknahme der den Realanſtalten
in den letzten Jahren eingeräumten Berechtigungen be
deuten Ob das gevade jetzt wahrſcheinlich iſt ſcheint
doch ſehr zweifelhaft
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